des Großherzo. 


1833. 


ithums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Sonnabend den 25. Mai. 


Am zweiten Pfingſtfeiertage, Montag den 27. Mat, werden keine 


Zeikungen ausgegeben. 


R Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 20. Februar d. J. bringen wir zur offentlichen 
Kenntniß, daß die Erndteferien bei ſmmtlichen Ge⸗ 
richten des Großherzogthums Poſen in dieſem Jahre 
mit dem 13. Juli beginnen und mit dem 25. Auguſt 
aufhören. Die Thaͤtigkeit der Gerichte wird ſich 
während derſelben nur auf diejenigen Angelegenhei⸗ 
ten erſtrecken, welche im Geſetze als der Beſchleu⸗ 
nigung vorzugsweiſe bedürftig bezeichnet find, als 
3. B.: Wechſel⸗„ Exekutiv⸗, Alimenten:-, Arreſt⸗, 
Adminiſtrations⸗, Segueſtrations⸗, Poſſeſſorien⸗, 
Exmiſſions⸗, Kriminalſachen, Geſchäfte der freiwils 
ligen Gerichtsbarkeit. Auf Gegenftände dieſer Art 
find daher die bei den Gerichten anzubringenden Ges 
ſuche und Eingaben während des obigen Zeitraums 
zu beſchränken. Andere finden im Laufe der Ferien 
ihre Erledigung nur dann, wenn fie von den Ertra⸗ 
henten mitlelſt beſonderer Eingabe als „Ferialſa⸗ 
chen“ bezeichnet und durch deſtimmte Darlegung der 
Gefahr im Verzuge ſubſta atürt und von den Ge: 
ticten durch einen ausdrücklichen Beſchluß als der 

erien ungeachtet, zur Verhandlung und reſp. Forts 

etzung geeignet erklaͤrt werben. * 

oſen am 15. Mai 1833. 
Königliches Sber⸗Appellationsgericht. 
v. Frankenberg. 


— MG 


WIR 

W a ern os” 1 

Berlin den 21. Mal. Se. Majeftät der Koͤnig 
haben dem Oberſt⸗Lieutenant Heinrich Petta⸗ 
vel; dem Staatsrath und Maire, Freiherrn Ale⸗ 
zander von Chambrier; dem Maitre-beur- 
geois en chef, Eward, zu Valengin; dem Praͤ⸗ 
ſidenten Matile zu La Sagne und dem Kapitain 
Charles Du Bois zu Le Locle, den Rothen Ad⸗ 


ler⸗Orden vierter Klaſſe Jr verleihen geruht. 
t 


Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor von Wangenheim zum Rath 
bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Stettin Allergi 
digſt zu ernennen geruht. i | 


Berlin den 22. Mai. Des Königs Majeftät 
haben dem Ober⸗Feld⸗Lazareth⸗Inſpekkor Bercht 
bei dem Medizinalſtabe der Armee den Charakter 


als Kriegsrath zu verleihen und das Patent far 


denſelben Alerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Günther zu Stol⸗ 
berg iſt zugleich zum Notarius im Bezirk des Koͤ⸗ 


niglichen Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg beſtellt 


worden. 


Der Fuͤrſt Paul Sapleha iſt von Dresden, 
Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche 
Geheime Rath und Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, von Ribeaupierre, von Neu⸗Strelitz 
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und der Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſche Ge: 
Heime Rath und Kanzler, von Müller, von 
Weimar hier angekommen 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
Minifter, von Klewiz, iſt nach Magdeburg ab⸗ 
geteiſt. 


— Ze 


1 n n 


Großbritannien. 

London den 14. Mai, Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Saͤchſiſchen Geſandten, Baron von 
Khanerig „in dieſen Tagen eine Audienz ertheilt, 
worin dieſer ein Notifications⸗Schreiben ſeines Sou⸗ 
verains über die Vermaͤhlung des Prinzen Mitre⸗ 

enten von Sachſen mit der Prinzeſſin Marie von 

ayern überreichte. 

Die Koͤnigin iſt jetzt von der Influenza wieder 
vollkommen genefen und erfreut ji) des beſten 
Wohlſeyns. 

Der Ruſſiſche Botſchafter gab am Sonntage dem 
Herzog von Orleans ein Diner, zu dem auch der 
Fuͤrſt Talleyrand, der Baron Bülow, fo wie ande⸗ 
re Mitglieder des diplomatischen Corps und meh: 
rere Miniſter eingeladen waren. 

Sowohl am Sonnabend als am Sonntag fans 


den zablreich beſuchte Kabinets⸗Verſammlungen bei 


Lord Althorp ſtatt; die letztere dauerte von 2 bis 
halb 7 Uhr. * E 
Der Marquis von Downſhire, der Graf von 
Hilsborough und Lord William Hill ſind vorigen 
Freitag von hier nach Hamburg abgereiſt. 

Am Sonnabend früh wurde das Reſultat der 
Wahl von Weſtminſter öffentlich bekannt gemacht. 
Sberſt Evans hatte 2027, Sir J. Hobhuſe 1875 
und Herr Escott 738 Stimmen erhalten, und der 
Erſtere wurde demnach als Parlaments⸗Mitglied 
ausgerufen. Während er in einer Anrede an die 
aus etwa 5000 Perſouen beſtehende Berſammlung 
feinen Dank abftattete, langte Herr Escott on und 
wurde mit Applaus empfangen. Der Oberſt ver: 
ſprach dem verſammelten Volk, das ſich uͤbrigens 
8784 verhielt, daß er es von den direkten Steuern 
befreien wolle. f 

Nach Einigen würde Herr Cutlar Ferguſſon, nach 
Anderen Herr George Lamb Staats: Secretäͤr für 
Irland werden. f 

Vorgeſtern kam der Eontres Admiral Gage in 
Deal an und ſteckte ſeine Flagge, als neu ernannter 
Sber⸗Befeblshaber des vereinigten Geſchwaders in 
den Dimen, an Bord des Linienſchifs „Donegal“ 
auf. Außer dieſem Schiff lagen daſelbſt Engliſcher 
Seits der „Stag“ von 46, der „Caſtor“ von 36 
Kanonen, und die Korvette „Scout“, und Franzds 
ſiſcher Seits die Fregatten „Reſolue“ und „Juno“ 
die Korvette „Najade“ und die Brigg „d' Aſſas.“ 


Die Britiſche Korvette „Satellite“ ſegelte nach der 
Nord⸗See ab, um daſelbſt zu kreuzen. 

Aus Porto find Nachrichten bis zum iſten d. 
M. hier eingegangen, denen zufolge Admiral Sar⸗ 
torius, nachdem er ſich mit Dom Pedro ausgeföhnt, 
abgeſegelt wäre, um die Offeuſioe zu ergreifen; wo⸗ 
hin, wird nicht angegeben. Angeblich kamen fort⸗ 
während Deſerteurs aus der Migueliſtiſchen Armee 
nach Porto herͤͤber. . 

London den 15. Mal. Eine Deputation der 
Kirchfpiele St. Audrew, Holborn und St. Georg 
machte geſtern dem Lord Althorp im Schatz⸗Amte 
ihre Aufwartung und überreichte demſelben die in 
einer Öffentlichen Verſammlung dieſer Kirchſpiele 
angenommenen Beſchlüſſe gegen die Haus: und 
Fenſter Steuer. Nach einer langen Unterredung 
zog ſich die Deputation zuruck und gab die Hoff⸗ 
nung zu erkennen, daß fie noch einige nähere Auf⸗ 
ſchluͤſſe über dieſe Angelegenheit erhalten werde. 

Die Aufregung wegen der Weſtindiſchen Angeles 
genheit hat ſich ſeit vorgeſtern ſehr vermindert, und 
es gewinnt der Glaube Grund, daß ſich die ein⸗ 
ander entgegenſtehenden Parteien auf irgend eine 
Weiſe vergleichen würden, 

Der zu Hamburg befindliche Agent von Lloyd's 
meldet, daß ſeit dem letzten Poſttage daſelſt 17 
Groͤnlandfahrer aus Aberdeen und Hull zu der 
Summe von mehr als 60,000 Pfund verſich ert 
worden, und daß leider jetzt ſehr viele Aufträge 
zur Verſicherung von Schiffen aus London in 
Hamburg eingingen. „Dies beweiſt“, ſagen die 
Times, „daß Marine⸗Verſicherungen, und ſelbſt 
fur Brittiſche Schiffe, die ſonſt nie anders, als in 
England geſchahen, jetzt im Auslande bewerkſtel⸗ 
ligt werden, und das ohne Zweifel wegen unſerer 


druckenden Stempel-Abgabe.“ 


Graf Grey legte geſtern Abend im Oberhauſe die 
verſprochenen Papiere in Bezug auf die algieriſche 
Expedition auf die Tafel, die zum Druck verordnet 
wurden. 

In Irland find wieder einige Mordt baten und 
Gewalithätigkeiten vorgefallen, und in der Grafſchaft 
Kıllenny hat man 28 Perſonen verbafter. 

Am 9. d. iſt das Dampfſchiff William IV. von 
Falmouth nach Rochefort abgegangen, um daſelbſt 
ein Bataillon von 600 Mann, lauter Veteranen, 
für Oporto an Bord zu nehmen, Zwei andre Das 
taillone, jedes von gleich er Stärke, werden naͤch⸗ 
ſter Woche dahin abgehen. 

Vorigen Sonntag gas der Ruſſiſche Botſchafter 
dem Herzoge v. Orleanf; ein glänzendes Diner. Der 
Franzöſiſche Prinz iſt beute nach Richmond gereiſet. 
Der Herzog von Brau aſchweig befindet ſich beim 
Kd gige in Windſor. 

Die Cholera hat in Matanzas furchtbar um ſich 
gegriffen und rafft täg lich 200 bis 250 Menſchen 

inweg. 
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Nieder land e. 

Aus dem Haag den 12. Mai. Die Staats- 
Courant findet ſich zu der Berichtigung veranlaßt, 
daß der auf der Landſtraße bei Leyden gefundene 
verwilderte Menſch, deſſen Schickſal angeblich viele 
Aehnlichkeit mit dem von Kaspar Hauſer haben 
ſollte, ein armer Geiſteskranker ſei, der durch ei⸗ 
genes Verſchulden in den beklagenswerthen Zuſtand 
gerathen, in welchem er gefunden worden. 

Vorgeſtern Abends ereignete ſich im hieſigen 

Hollaͤndiſchen Theater der Unfall, daß kurz vor 
Vase des Schauſpiels ein Zuſchauer (der 

Unteroffizier bei den Jaͤgern, Dubois) von der ober⸗ 
ſten Gallerie ins Parterre hinabſtuͤrzte und ſich das 
bei ſchwer beſchaͤdigte. 5 

Aus dem Haag den 15. Mai. Die Koͤnigl. 

Familie wird ſich am naͤchſten Sreitage nach dem 
00 begeben, wo jedoch Se. Majeftät der König 
nur acht Tage verweilen wollen. In Begleitu 
Sr. Maj. werden ſich der Kabinets⸗Direktor Hoff⸗ 
mann und der Sekretair Boas befinden. 2 

Der Referendar beim Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Herr Mazel, iſt mit Depe⸗ 
ſchen für or“ Dedel nach a abgegangen, 

Be 9 en. 

Bröſſel den 15. Mai, Der König iſt am 12. 
d. M. von Brügge abgereiſt, und an demſelden Tage 
Abends 9 Uhr in Oſtende angekommen, wo ihm von 
Seiten der Einwohner ein feſtlicher Empfang berei⸗ 
tet war. — Heute Abend wird der König in Bruͤſſel 
zurückerwartet. EEE 

Während der Anweſenbeit des Königs in Gent find 
daſelbſt in verſchiedenen Wirths haͤuſern Unordnungen 
vorgefallen. Mehrere Offiziere machten es ſich zum 
Gefwäft, einige Blätter des Messager de Gand, die 
unziemliche Ausdrücke gegen den König enthielten, zu 
zerreißen, und wollten die verſammelten Bäfte zwin⸗ 
gen: Es lebe der König! zu rufen. Darüber kam 
es an drei bis vier Orten zu Handeln, die durch das 
Einſchreiten der bewaffneten Macht beigelegt wer: 
den mußten. 
Der France Parleur, ein miniſterielles Blatt, 
räumt ein, daß der König in Gent eine ſehr kalte 
Aufnahme gefunden. N 

Brüffel den 16. Maj. Der König iſt am 11. 


d. M. Nachmittags um 1 Uhr von Gent nach roi 
wundernswuͤrdig dei dieſen Truppen; die Kavallerie 


- Brügge abgereiſt. 
de lodependznt enthält Folgendes: „Wir er- 
fahren, daß eine große Anzahl junger Leute und 
viele Offiziere der Garniſon dem Könige auf dem 
Wege nach Ninone entgegengehen, und durch einen 
ierlien Empfang gewiſſermaßen gegen die Sr. 
ajeſtät in Gent von Seiten der Orangiſten zu 
Theil gewordene Aufnahme proteſtiren wollen.“ 
In demſelben Blatte lieſt man: „Der Messager 
de Gand beklagt ſich ſehr über die Drohungen, 
welche von Dffizierer der Armee gegen feine Res 


der Ruſſiſchen Truppen zu Konſtantinopel gepr 


dakteure ausgeſtoßen worden find. Wenn Schrift 


ſteller einen ſo auffallenden Mißbrauch mit ihrer 
Feder treiben, wie koͤnnen ſie ſich wundern, daß 
Offiziere ihre Degen mißbrauchen?“ l 

Den Nachrichten aus Gent zufolge, befuͤrchtete 
man daſelbſt neue Unruhen. 5 

Die Emancipation verſichert, daß ſich außer dem 
Lord Durham und dem Belgiſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten auch Herr van de 
Weyer incognito in Oſtende beim Koͤnige befinde, 
und daß die Reiſe dorthin einen rein diplomatiſchen 
Zweck habe. W hs 

Moldau und Wallachei. 

Jaſſy den 27. April. Der General⸗Adjutant 
des Kaiſers, bevollmächtigter Praͤſident der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer, und Ober- Befehlshaber der Ruſſiſchen 
Huͤlfstruppen, General von Kiſſeleff, hat dieſe Stadt 
am 5. (17.) d. M. verlaſſen, um ſich nach Siliſtria 
zu begeben, wo das Hauptquartier ſeiner Truppen 
aufgeſchlagen iſt. Der General genießt in den 7 — 
ſtenthuͤmern einer ſolchen Verehrung, daß Geiſtlich⸗ 
keit und Bojaren am Tag ſeiner Abreiſe ihm noch⸗ 
mals ihre Huldigungen darbrachten und ihm weit 
hin das Geleite gaben. Vom Vice⸗Praͤſident der 
Moldau, dem General Mirkowitſch, begleitet, bielt 
der General zu Berlad über eine Diviſion Ulanen 
Heerſchau, die eben aus Rußland angekommen war, 
um ſich mit dem Huͤlfskorps zu vereinigen. Ein 
aus Konſtantinopel angelangter Courier überbrachte 
dem General die aus Veranlaſſung der 2 

e 
Medaille, welche ihm der Sultan als a 5 
ner beſondern Achtung ſandte. Derſelbe Courier 
war Ueberbringer einer ähnlichen Medaille mit Brils 
lanten beſetzt an den Kaiſer Nikolaus und einer ans 
dern an den Feldmarſchall Paskewitſch. 

Buchareſt den 26. April. General Kiffeleff 
iſt vorgeftern hier eingetroffen. Er hat über die 
verſchiedenen, in den Fuͤrſtenthümern echelonirten 
Brigaden ſeines Armee⸗Corps Muſterung gehalten, 
worauf er nach Siliſtria abgegangen iſt, um die 
dortige Garniſon in Augenſchein zu nehmen. Der 
General traf im Ganzen in den Fuͤrſtenthümern 
ſolche weiſe Maaßregeln, daß bei allen Truppen⸗ 
Durchmaͤrſchen nicht der mindeſte Druck die Eine 
wohner getroffen. Disciplin und Ordnung find be⸗ 


iſt vortrefflich Ferse und die Artillerie iſt herrlich. 


ür kei. f 

Kouſtantinopel den 25. April. (Defters 
reichiſcher Beobachter.) Die nach der Ruͤck⸗ 
kehr des Herrn von Varennes aus Kiutahia und 
feit Bekanntmachung des Tewdſchihats, durch wel⸗ 
ben dem Vice⸗Koͤnig von Aegypten ſuͤmmtliche Par 
ſchaliks von Syrien verliehen werden, gehegte Er ⸗ 
wartung der unverzüglichen Ausgleichung der uegyp⸗ 
tiſchen Angelegenheit, auf die man um ſo zuverſicht⸗ 
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ſcha bei Abgang des Herrn von Varennes aus 
Kiutahia bereits den ckmarſch ſeiner Truppen 
angeordnet hatte, iſt leider bis jetzt nicht in Erfüls 
lung gegangen, indem Ibrahim Paſcha fortwaͤh⸗ 
rend darauf beſteht, daß das Gebiet von Adana ſei⸗ 
ner perſoͤnlichen Verwaltung anvertraut werden 
moͤge, ein Punkt, uͤber den die Pforte bisher nicht 
weichen wollte, weshalb auch, dem Vernehmen zu⸗ 
folge, der Rückmarſch der Aegyptiſchen Truppen 
vor der Hand ſuspendirt worden iſt. — Am 23, 
d. Mes. iſt die dritte Ruſſiſche Flotten- Abtheilung, 
aus 1 Dreidecker und 2 Zweideckern beſtehend, in 
die Bai von Bujukdere eingelaufen, und mit ihr zu⸗ 
Leuch iſt das zweite Hüͤlfs⸗Corps Ruſſiſcher Lands 

ruppen, 5000 Mann ſtark, auf mehreren Trans⸗ 
port⸗Schiffen ebendaſelbſt angelangt. Dieſe Trup⸗ 
pen find bereits auf den Anhoͤhen der Aſiatiſchen 
Küfte, Bujukdere gegenüber, gelagert. — Ein Er⸗ 
eigniß, welches durch einige Tage die oͤffentliche 
Aufmerkſamkeit von den wichtigen politiſchen Bege⸗ 
benheiten des Augenblicks ablenkte, war das ploͤtz⸗ 
liche Erſcheinen einer Geſellſchaft von St. Simoni⸗ 
ſten in dieſer Hauptſtadt, wohin fie gekommen was 
ren, um die angeblich im Orient ſich aufhaltende 
freie Frau (femme libre) aufzufinden, und mit 
dem Pere Enfantin zu vermahlen. Dieſe Abenteu⸗ 
rer erregten durch ihr laͤcherliches Koſtüͤm und Bes 
nehmen, ſo wie durch einige Freiheiten, die ſie ſich 


8. 


gegen Tuͤrkiſche Frauen erlaubten, den Argwohn 


licher rechnen zu he als Ibrahim Par 


und die Unzufriedenheit der Regierung dergeſtalt, 


daß ſie dieſelben in gefaͤngliche Haft bringen und 
bald darauf nach den Dardanellen abfuͤhren ließ, 
wo für ihre gänzliche Entfernung aus dem Otto⸗ 
maniſchen Reſche geſorgt werden 0 ll. 3 
Belgrad den 6. Mai. (Schleſiſche Zei⸗ 
tung.) Neuere Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 27. April erkläreu die von einigen Blättern 
bereits gegebene Anzeige von der Ankunft des Ruſ⸗ 
ſiſchen General-Adjutanten Grafen Orloff für vor⸗ 
eilig; derſelbe wird aber beſtimmt eheſtens daſelbſt 
mit der unbeſchraͤnkten Vollmacht erwartet, ganz 
nach Gutfinden und geſtuͤtzt auf die Ruſſiſchen 
Streitkräfte in der Türkei im Intereſſe der Pforte 
zu handeln. In den Angelegenheiten zwiſchen der 


Pforte und Mehmed Ali hatte ſich nichts verändert. 


Die Franzoͤſiſche Flotte, welche ſich an der Einfahrt 
in die Dardanellen verſammelt hat, wird ſich wohl 
mit irgend einer Station außer den Dardanellen 
begnügen muͤſſen, da der Ruſſiſche Botſchafter, 
Herr von Vutenieff, erklart haben ſoll, daß Ruß⸗ 
land deren Erſcheinen im Meer von Marmora als 
einen Akt der Feindſeligkeit betrachten wuͤrde. — 
Die Hauptſtadt war ruhig. 5 74 
Die Allgemeine Zeitung berichtet aus Wien 
vom 10: Mat: „Ein Engliſcher Courier iſt von Koh: 
don eingetroffen; dem Vernehmen nach, mit Mit 


theilungen wegen der Orientaliſchen Angelegenheiten. 
Es heißt, die Englifihe Megierung wolle ſech zwar 
nicht direkt in dieſen Streit miſchen, doch aber ih⸗ 
ren Einfluß dohin geltend machen, daß die Unab⸗ 
hängigkeit der Pforte nicht gefährdet werde. Fuͤr 
den Augenblick ſcheint indeſſen dieſe Gefahr vorüber, 
und ver Sultan glücklich aus dem Sturme gerettet 
werden zu ſollen; denn alle Mächte haben das größte 
Intereſſe für ſeine Erhaltung an den Tag gelegt, 
und ſelbſt die Franzöͤſiſche Regierung ſoll entſchloſ⸗ 
ſen ſeyn, ſich entſchiedener zu Gunſten der Pforte 
zu erklären, Man ſpricht von vier Franzöfifchen 
Kriegsſchiffen, die neuerdings in Smyrna angekom⸗ 
men und zur Verfügung des Contre⸗Admirals Hu⸗ 
gon geſtellt wären, um Ibrahim Paſcha zur gehd⸗ 
rigen Zeit zu imponiren und ihn im Nothfall zur 
Nachgiebigkeit zu zwingen. Dieſe Schiffe ſcheinen 
aus dem Griechiſchen Archipel gekommen zu ſeyn. 
Die Pforte ſoll ein Memorandum erlaſſen haben, 
worin ſie die Uamdͤglichkeit darzuthun ſucht, in die 
Abtretung Adana's zu willigen, und dieſes als die 
unbilligſte Forderung ſchildert, welche Mehmed Ali 
machen konnte. Dieſes Memorandum ſoll allen 
fremden Botſchaftern in Konſtantinopel zugeftellt 
worden ſeyn. Es werden darin auch die Gründe 
angeführt, warum der Sultan die ihm großmäthig 
angetragene Hülfe Rußlands angenommen habe. 
Mehmed Ali ſoll ſeinerſeits auch eine Erklarung ab⸗ 
gegeben haben, deren ſehr gemäßigte Ausdrücke faſt 
Blauben ließen, daß er feine Siege nicht weiter ver⸗ 
folgen, ſondern ſich mit den Zugeſtaͤndniſſen der 
Pforte begnuͤgen wolle, machte er nicht zu gleicher 
Zeit rieſenhafte Kriegs-Anſtalten. Er ſoll in dieſem 
Augenblicke wieder 20,000 Mann regulairer Trup⸗ 
pen formiten, um ſie ſeinem Sohne zuzuſchicken. 
Außerdem iſt eine große Maſſe von Geſchuͤtz und 
allen Arten von Kriegs-Bedarf in Alexandrien ein⸗ 
geſchifft worden, die noch auf ſehr weit ausſehende 
Plane hinzudeuten ſcheint. Dergleichen Anſtren⸗ 
gungen kaun aber ein Land, wie Aegypten, nicht 
lange aushalten; auch ſoll große Unzufriedenheit 
herrſchen, die bei einer längern Dauer des Krieges 
nur noch zunehmen muß. Baldige Herſtellung des 
Friedens wäre daher wohl eben fo erwünſcht fin den 
Vice⸗König, als für den Sultan.“ 1 
. duigreich Polen. 
Warſchau den 17. Mai. Der Fuͤrſt Statt⸗ 
halter hat unterm 13. d. M. folgende Bekanntma⸗ 
chung erlaſſen: „Im dritten Artikel der Verord⸗ 
nung vom r. Mai 1832 hinſichtlich der Auflöͤſung 
der ehemaligen Polniſchen Armee heißt es: daß die 
Offiziere dieſer Armee, ſo wie die Beamten derſel⸗ 
ben und die Beamten der ebemaligen Polniſchen 
Reglernngs⸗Kommiſſion des Krieges, die an dem 
Aufſtande Theil nahmen, Zeugniſſe über ihre Ent⸗ 
laſſung aus dem Dienſte erhalten, jedoch fo lange, 
bis ihnen dieſe ausgefertigt end, unter der Gerichts⸗ 


barkeit des Generalſtabes der aktiven Armee vers 
bleiben und den Schutz der Ruſſiſchen Militair⸗Ge⸗ 
ſetze genießen, in Uebertretungsfällen aber auch 
nach denſelben beſtraft werden ſollten. 
ſem Augenblicke viele der oben bezeichneten Offiziere 
und Beamten bereits von der Kommiſſion, welche 
in Warſchau niedergeſetzt iſt, um dieſelben zu klaſ⸗ 
ſifiziren und ihnen Unterftüßungen zu gewähren, 
Zeugniſſe über ihre Eutlaſſung erhalten haben, ſo 
wird hiermit, um möglichen Mißverſtaͤndniſſen vor⸗ 
zubeugen, zur allgemeinen Kenntniß gebracht, da⸗ 
mit ſich alle Einwohner des Königreichs Polen, in⸗ 
ſoweit es einen Jeden angeht, danach richten moͤ⸗ 

en: daß die Offiziere der ehemaligen Polniſchen 

rınce und die dazu gehoͤrigen Beamten, welche 
mit Zeuguiſſen über ihre Entlaſſung aus dem Dienſt 
verſehen ſind, ſo wie auch die Militairs niederen 
Ranges von derſelben Armee, welche vom Militair⸗ 
Dienſt befreit ſind, von jetzt an unter die Amts⸗ 
Gewalt der Civil-Behoͤrden gehören und in Webers 
tretungs⸗Fällen nach den Civil⸗Geſetzen gerichtet 
werden ſollen, mit alleiniger Ausnahme derjenigen 
Verbrechen, für welche fie in Folge der Verord⸗ 
nung Sr. Kaiſerl. Majeftät vom 29. April d. J. vor 
die Kriegs⸗Gerichte zu ſtellen find,“ a 


Die Einfuhr von Hopfen aus dem Auslande in 


das Königreich Polen iſt bis zum 1. Oktober d. J. 
unter Entrichtung derſelben Zoll⸗Gebühren, wie 
ſolche bei der Einfuhr deſſelben nach Rußland erho⸗ 
ben werden, geſtattet worden. 13 

’ \ Deut ch lan d. 1 

Von der Nieder: 
Braunſchweig wird Folgendes gemeldet: Man hofft, 
daß der Herzog von ſeiner Reiſe nach England vor 
der auf den 28. d. beſtimmten Erdffnung der Ständer 
verſammlung zurückkehren werde. — Der Gr. Oberg 
int, dem Vernehmen nach, zum Geſchoͤfts führer bei 
der Vormundſchaft über das Vermoͤgen des Herzogs 
Karl ernannt. — Der Grundbau des neuen Schloſ⸗ 
ſes ſchreitet unter der Leitung des Bauraths Ottmer 
raſch vorwärts; der eine Flügel wird noch dieſes 
Jahr unter Dach und Fach kommen, und im fünfs 
tigen Jahre bewohnbar ſeyn. Auch in der Stadt 
wird nicht unbedeutend gebaut, und der Mieths⸗ 
preis ſteigt etw.. n 
Die ueueſte Dän. Collegiaſzeſtung enthalt den K. 
Beſchluß, über die Ernennung einer Navigations- 
Schul⸗Direktion. Bisher gab es in Kopenhagen 
noch keine Schiffahrtsſchule, deren Einrichtung in⸗ 
deſſen bei den Forderungen, die man an angehende 
Steuerleute macht, ſich als nothwendig darſtellte. 
Lübeck den 6. Mai. In dleſen Tagen iſt der 
aus Schweden vertwieſene Freiherr von Vegeſack nebſt 
Ciattin und ſechs Kindetu aus Stockholm in hieſiger 
Stadt angelangt, wo er id mit Zuffimmung der 
Schwediſchen Regierung niederzulaſſen gedenkt. Se. 
Maj, der Konig don Schweden und Norwegen haben 


Da in die⸗ 


The, vom 18. Mai. Aus. 
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dem Verdannten und feiner Familie, ſowohl wäh⸗ 
rend des Prozeſſes, als nach dem Schluſſe deſſelben, 
ſo viel Gnade und Huld erwieſen, daß derſelbe in 
einem Schreiben an den Oberſtatthalter die Gefühle 
ſeiner Ehrfurcht und Dankbarkeit gegen den erha⸗ 
benen Monarchen aufs Ruͤhrendſte ausgeſprochen 
hat. Bei feiner Ankunft in Lübeck find demſelben 


durch den Königlich Schwediſch⸗Norwegiſchen Kon⸗ 


ſul im Auftroge der Regierung 20 Frd'or, ausge⸗ 
zahlt worden. 

Hannover den 17. Mai. Se. Kdͤnigl. Majeftät 
baben dem Profeſſor Saalfeld zu Göttingen die von 
ihm ee Dienſt-Entlaſſung zu bewilligen 
geruht. . 

Samfen-Altenburg den 13. Mai. Das Als 
tenburgifche Regierungs-Blott ſpricht von gefundes 
nen Pasquillen und Drohbriefen, von den unver⸗ 


ſchämteſten Aufforderungen zum neuen Aufſtande 


gegen Staats⸗Regierung und Obrigkeit, von Freie 
heitsſchwindel, von grundloſer Unzufriedenheit wit 
Dingen, die noch im Entſtehen begriſſen find, von 
Gefahren, mit welchen Perſonen und Eigenthum 
bedroht werden. Der Stadt⸗Nath ſetzt zugleich TOO 
Nihlr. auf die Anzeige der Verfaſſer oder Verbreiter 
von Pasquillen und Drobbriefen. 
Stuttgart den 12. Mai. (Schwab. Merkur.) 
Kriegsrath Römer; welchem der Urlaub zum Ein⸗ 
tritt in die Ständeverſammlung verweigert worden, 
hat ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte verlangt. 
Stuttgart den 13. Mai. d. 
wurde das alljährliche Schillers⸗Feſt auf der Sil⸗ 
berburg ait Geſang und Reden begangen. Die 
Feſt⸗Rede ſprach Herr Hofrath Reinbeck. Eine 
ſehr große Zahl von Theilnehmern hatte ſich zu dem 
Feſte, das vom ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt wurde, 
eingefunden. * 5 51 47 
Hieſige Blätter berichten: „Seit acht Tagen 
find hier mehrere Verhaftungen und Haus ſſuchun⸗ 
gen vorgefallen, die der Verbreitung uncenſirter 
Flugſchriften zu gelten ſcheinen. Zuerſt wurden 
Briefträger Roͤhm und fein Knecht verhaftet; nach 
dieſen der Lithograph Franz Malte und fpäter Li⸗ 
thograph Schertel. Vor einigen Tagen wurde auch 
der Kandidat Elsner eingezogen. Sie ſitzen alle 
im Kriminal⸗Arreſt, bis auf Roͤhm's Knecht, der 


nach einigen Tagen wieder in Freiheit geſetzt wurde. 


Ob die Sache, wegen der alle dieſe Perſonen ge⸗ 


faͤnglich eingezogen worden, zuſammenhaͤngt, weiß 


man noch nicht. So viel ſcheint gewiß, daß Röhm 
mit ſeinem Knecht in Unterſuchung iſt, weil zur 
Anzeige kam, daß Flugſchriften, die nach mehreren 
Gegenden verſendet worden, von ihnen ausgegeben 
worden ſeien. Bei Elsner ſucht mau naturlich den 
Grund in dem Inhalte ſeiner kürzlich in Kannſtadt 
mit Beſchlag belegten Schrift über den letzten Land⸗ 
tag. — Elin großer Theil der vor einigen Wochen 
einberufenen beurlaubten Soldaten wird jetzt wieder 


Am 11. d. M. 
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entlaſſen. Da außerordentliche Umſtaͤnde diefe Ein⸗ 
berufung nöthig gemacht hatten, jo wird, wie wir 
berichtet werden, das diesjährige Manöver und die 
dabei gewöhnliche Einberufung von Beurlaubten 
wegfallen, wodurch dann die Koſten der letzten 
Einberufung hinlaͤnglich erſetzt werden.“ 

Stuttgart den 24. Mat. Seit einigen Tagen 
ſind zwei St. Simoniſten hier, und machen in ihrer 
eigenthinnlichen Tracht Aufſeben. „Alles für die 

rauen“, iſt die Ueberſchrift einer Art von Glau⸗ 

nsbekenntniß, das fie ausgeben, unterzeichnet A. 
Rouſſeau. Nach dieſem Glaubensbekenntniſſe wol⸗ 
ken ſie als Apoſtel nach Sibirien gehen, nachdem 
ihnen von der Franzboſiſchen Regierung abgeſchlagen 
worden, die Franzoͤſiſchen Galeerenſklaven als Apo⸗ 
fiel zu beglücken. 

Frankfurt a. M. den 14. Mai. Se. Hoheit 
der Kronprinz und Mitregent von Heſſen iſt geſtern 

hier eingetroffen. : 

Der Kapellmeifter Spohr aus Kaffel befindet 
fi) gegenwaͤrtig in unferer Stadt. 

Frankfurt a. M. den 16. Mai. Se. Excellenz 
der Königl. Preuß. General der Kavallerie und kom⸗ 
mandirende General des 8. Arwee⸗Eorps, Herr v. 
Borſtell, iſt aus Koblenz bier eingetroffen. . 

München den 15. Mai. Man ſagt, der Ban⸗ 
quier Karl von Rothſchild in Frankfurt a. M. fei 
im Begriff, ſich in München anfäffig zu machen; 
er ſoll bereits ein großes Palais gekauft haben. 

Karlsruhe den 15. Mai. Die hieſige Zeitung 
theilt aus dem Hamburger Korreſpondenten ein 
Schreiben des Führers der aus Beſangon entwi⸗ 
chenen Polen, Sberſten Antonini, an den Hof⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor S. in Raſtadt mit, und fügt die 
Bemerkung hinzu: Hofgerichts⸗Aſſeſſor Sander in 
Raſtadt ſei wegen dieſer Sache in Unterſuchung ge⸗ 
nommen worden. r 

Ueber dieſe Sache ſchreibt man aus Raſtadt: 
„Die vorige Woche iſt bei dem Hofgerichts⸗Aſſeſſor 
Sander durch den Stadt⸗Direktor Schaaf Nachts 
1 Uhr eine Durchſuchung ſeiner ſaͤmmtlichen Pa⸗ 
—— vorgenommen worden. So viel man erfaͤhrt, 

aͤtte dieſe Viſitation keinen weitern Erfolg Es 
geht übrigens das Gerücht, daß ihm der Urlaub 
zur Beiwohnung der Staͤnde⸗Verſammlung verwei⸗ 
gert worden ſei.“ 

Der Profeſſor der Philofophie an der Univerfität 
Freiburg, Hofrath Schneller, iſt am Schlagfluß 
geſtorben. 


ch wei z. 
Schaffhauſen den 8. Mai. Am 5. d. Mz. 
tangte eine Abtheilung Badenſcher Dragoner und 
Artillerie nebſt Pulverwagen im Bade⸗Ort Erzingen, 
an der Gränze des Kantons, an, um Tages darauf 


ihren Marſch durch den Kanton in der Richtung von fa 


Konſtanz fortzuſetzen, als wozu vorher die Geneh: 
migung des Regierungs⸗Raths ausgewirkt und von 


dieſem freundſchaftliche Aufnahme verſprochen war; 
allein das Volk im Kletegau trat tobend zuſammen, 
wollte den Durchmarſch nicht zugeben, böhnte und 
beſchimpfte den Beſchluß der Regierung und veran⸗ 
laßte dadurch den Badenſchen Truppen Kommans 
danten, um Unannehmlichkeiten zu verhindern, den 
entferntern und unbequemern Weg um den Kanton 
einzuſchlagen. 

Am 10. Mai hat die groſe Kommiſſion der Tag: 
ſatzung ibre Vorberathung üͤder den Bundesentwurf 
beendigt. Es ſcheinen noch ernſte Debatten vorge⸗ 
fallen zu ſeyn. Aargau verwendet fi kraͤftig für 
eine ſolche Redaktion des 112. Artikels, wobei der 
Grundſatz der Einheit der Schweizeriſchen Nation ges 
rettet und eine fpätere Auflöͤſung des Bundes vers 
hütet wird. Nun werden die Berathungen in der 
Tagſatzung beginnen. Es heißt, der Termin zur 
Erklärung über Annahme oder Verwerfung folle 
von mehreren Kantonen bis zum 3. Auguſt hinaus 
verſchoben werden, in Hoffnung, einige jetzt noch 
neutrale Kantone wurden ſich dann auch anſchließen. 

Bern. In Meiringen (Oberhasle) ſoll eine Mus 
ſterung abgehalten worden ſeyn, wo wenig Achtung 
ouf's Kommando war; vielmehr ſei der Kreiskom⸗ 
mandaut unverrichteter Dinge linksum nach Hauſe 
abmarſchirt. — In einem halbofſiziellen Blatt fin⸗ 
det ſich die Nachricht, daß dei Melchnau bei der Lei⸗ 
ſtung des Fabneneids von den Marſchkompagnien 
vieler Gemeinden ſehr große Unordnung und Unan⸗ 
ſtaͤndigkeit Statt gefunden habe. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 19. Mai, Die Stände des Tor⸗ 
gauer Kreiſes haben durch einen Kreistags Ber 
ſchluß vom 17. v. M. die Summe von 350 Athlr. 
beſtimmt, um der Landwehr-Mannſchaft beſſere 
Torniſter und Torniſter⸗Rieme zu verſchaffen, und 
ſoll außerdem während der diesjährigen Lager und 
Bivouac⸗Zeit die Mannſchaft täglid mit einem 
Fruͤhſtuͤcke bewirthet und fo durch die That gezeigt 
werden, welches wahrhaft waterländifche Interesse 
der Kreis unausgeſetzt an dem Landwehr⸗Inſtitute 
nimmt. 

Am 7. d. Mts. Morgens gegen 9 Uhr verſtarb 
zu Schloß Zügen, bei Golßen (im Regierungs- 
Bezirk Frankfurt) der Grof Hans Heinrich von 
Hochberg⸗Fuͤrſtenſtein, Ritter des großen Rothen 
Adler und des St. Johanniter⸗Ordens, im vollen. 
deten 65ſten Lebensjahre und nach nur viertaͤgigem 
Krankenlager am Lungenſchlage. 2 

Der Komponift C. F. Müller in Berlin hat eine 
kleine Maſchine erfunden, durch welche man die 
Pauken, wie auch die Trommeln, in der größten 
Geſchwindigkeit in verſchiedene Tonarten verſetzen 

nn. 5 


Weimar den 14. Mai, Der Bevöͤlkerungsliſte 
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vom Jahre 1832 zufolge, zählt das Großherzog⸗ 
thum 233,814 Einwohner, wonach ſich die Ge⸗ 
ſammtbevoͤlkerung feit dem Jahre 18371 um 1110, 
ſeit dem Jahre 1816 aber um 37,945 Einwohner 
vermehrt hat. 

In einigen Dörfern des Norddep. (in Frankreich) 
laffen die Landleute das Queckengras, das fie aus 
ihren Feldern reißen, anſtatt es wegzuwerfen, in 
der Sonne trocknen, und geben es dann, von allem 
Staube gereinigt, ihrem Vieh, das es ſehr gern 
frißt. Diefe Nahrung, bemerkt: der Const., deren 
Einſammeln wenig Mühe koſtet, iſt geſund, erfri⸗ 
ſchend, enthält Zuckerſtoff, giebt den Kühen viel 
Much, und iſt daher den Landleuten ſehr zu 
empfehlen. 


Die Profeſſoren, geb. M. R. Dr. Wendt und M. 
R. Dr. Otto zu Breslau, laden in den dortigen 
offentlichen Blättern zur diesjährigen 11. Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Naturſorſcher und Aerzte vom 14. 
bis 18. Sept. ein. = 


Eine der merkwürdigſten Quittungen, die wohl 
jemals geſchrieben worden, iſt Folgende: „Ich Un⸗ 


terzeichneter, Franzoͤſiſcher Journaliſt und Heraus 


geber des Journals Mercure universel zu Regens⸗ 
burg, bekenne, 50 Stockſtreiche wohlverdienter 
Maaßen erhalten zu haben, weil ich in den Num⸗ 
mern meines Journals vom 1. und 17. December 
1800 die Franzoſen belogen und verläumdet habe. 
Deſſen zum Zeugniß hade ich mich unterſchrieben. 
Paſſau den 22. Juniuß 1807. Paoli. Dem Ori⸗ 

inale gleichlautend: Der Eskadrons⸗Chef und Ad⸗ 
judant Lefevre. Der Stadt:Commandant Chancel. 

Berichtigung. — In der geſtr. Zeit. S. 667. 3.2. 
v. unten der zweiten Spalte l. d. 15. Mai ſtatt d. 14. Mai. 
8222 * XU— ů ů— ů ů ů 7 ů— ——ů—ů—ů—ů——ů—ů—ů ů 


Publican dum. 


Es ſollen 

1) das herrſchaftliche Krugverlagsrecht in den 
Krügen zu Schwerſenz, Garby, Zalaſe⸗ 
wo, Loweczyn, Zieleniec und Zafın, 
ſo wie in den in der Stadt Schwerſenz befind⸗ 
lichen Dominial⸗Schankſtatten, desgl. 

2) die Natural⸗Praͤſtationen des Züchnergewerks 
zu Schwerſenz für die Benutzung des Bleich⸗ 
platzes zu Gruſzezyn, beſtehend in der Vers 
pflichtung des Züchnergewerks, dem Dominio 
jahrlich 5 Schock Leinwand und 5 Schock Garn 
zu bleichen, ar 

auf 1 Jahr, vom ıften Juli 1833 bis dahin 1834, 
meiſldietend verpachtet werden. 

Das Miaimum des Pachtgeldes ad 1) iſt auf 99 
Rtle. ro ſgr. berechnet, und ad 2) beträgt der anſchlags⸗ 
mäßige Werth 5 Rthlr. 25 far. Die Verpachtung 
geibicht zuſammen oder im Einzelnen, je nachdem 
es am vorthbeilhafteſten iſt. Der Pächter ad 1) muß 
bei dem Zuſchlage eine Kaution von 50 Rthlr. ent⸗ 


weder baar oder in Preuß. Staatspapieren beſtellen. 
Wir haben den Licitations-Termin auf 
den 26ſten Juni cur. Vormittags 
2 um 10 Uhr 
in dem Magiſtrats⸗Lokale zu Schwerſenz vor dem 
Herrn Regierungs- Aſſeſſor Naumann anberaumt, 
und laden Pachiluſtige mit dem Bemerken ein, daß 
der Zuſchlag gleich nach abgehaltenem Licitations⸗ 
Termen erfolgen ſoll. 2 
Die naheren Verpachtungs⸗Vedingungen liegen 
bei dem Bürgermeifter Brown zu Schwerſenz zur 
Einſicht bereit. a 
Poſen den 15. Mai 1833. 
Königliche Regier un g, 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Lorſten 
Bekanntmachung. 8 
Dem handelt treibenden Publiko dient zur Nach⸗ 
richt, daß auf die Woſſer⸗Ablage unweit Slonowe 


bei Sbornik, 300 Klaftern kiefern Scheitholz gerückt 


find, und zum Verkauf ſteben. 
Poſen den 12. Mai 1833. 8 
Koͤniglich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die directen Steuern, Domainen und 
3 orſten. 
; 5 Publicandum. 

Nachdem hoͤhern Orts die Dismembration des 
zum Domainen⸗Amte Schwerſenz gehoͤrigen, im 
Poſener Kreiſe, 1 Meile von der Stadt Schwerſenz 
und 13 Meile von der Stadt Poſen belegenen Vor⸗ 
werks Garby angeordnet worden, iſt aus dem bis⸗ 
herigen Vorwerks hauſe, dem Balken: Keller, dem 
Kuh⸗ und Ochſen⸗Stall, dem Pferde: Stall, dem 


Schwarzvieh⸗Stall, der Vorwerks⸗Scheune und 


und dem im Jahre 1832 neu erbauten 4 Familien⸗ 
Hauſe ein ene gebildet worden, 
welches an Land 5 

243 Mrg. 153 UR. Gärten und Aecker, 
62 = 36 = Miefen, 


218 =. 164 =. Huütung, 
3 „ 24 = Unland incl. Hof⸗ u. Baus 
Stelle, Wege u. Gräben, 


Sa. 558 Mrg. 17 LR. vollſtandig ſeparirt er⸗ 
halten hat. f 
Daſſelbe ſoll im Wege der Licitation veräußert, 
und die Ausbietung ſowohl zum freien Eigenthum 
als zu Erbpachts⸗Rechten geſchehen. e 
Wir haben hierzu einen Bietungs⸗Termin auf 
den 19ten Juni c. Vormittags 


a um 9 Uhr 

in unſerm großen Seſſions⸗Zimmer hieſelbſt vor 
dem Hrn. Regierungs⸗Aſſeſſor Naumann anberaumt. 
Indem wir qualiſizirte und zahlungsfaͤhige Er⸗ 
werbsluſtige zu dieſem Termine einladen, bemer⸗ 
ken wir, daß der Acquirent verpflichtet iſt, die auf 
dem Etabliſſement haftenden geiſtlichen Abgaben 
und die geſetzliche 24 pro Cent oder Grundſteuer 
zu tragen. Außerdem übernimmt derſelbe im Falle 
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der Vererbpachtung einen ablöslichen jährlichen 
Kanon von 142 Rtölr. 20 fgr. und ein durch die 
Licitation zu ſteigerndes Erbſtandsgeld von 1712 
Rthlr. Für den Fall der Veräußerung zum freien 
nicht mit dem Kanon belaſteten Eigenthum betraͤgt 
das Minimum des Kaufgeldes 4280 Rthlr. 

Als Kaution für fein Gebot hat der Meiſtbietende 
je nachdem daſſelbe auf die Erwerbung zum freien 
Eigenthum oder zu Erbpachts⸗Rechten erfolgt iſt, 
im erſten Falle 1000 Rthlr. und im zweiten Falle 
500 Rthlr. in baarem Gelde oder in Staats-Pa⸗ 
pieren zu deponiren, und es muß ein Drittel des 
Kauf⸗ oder Erbſtands⸗Geldes jedenfalls vor der 

Uebergabe gezahlt werden. N a 

Der Anſchlag nebſt Charte und Regiſter, ſo wie 

die ſpeziellen Veraͤußerungs⸗ Bedingungen liegen in 

unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit, auch koͤnnen 

Letztere bei dem Buͤrgermeiſter Brown in Schwer⸗ 

ſenz eingeſehen werden, welcher zugleich angewie⸗ 

fen ift, über die Realitäten des Guts Auskunft zu 
ertheilen. 

Poſen den 3. Mai 1833. f 
5 Koͤnigl. Preuß. Regierung. 

Abth. . d. direkten Steuern, Domainen u. Forſten. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen die zur Aniela v. Swigcickafchen 
erbſchaftlichen Aquidations⸗Maſſe gehdrigen, im 
Koſtener Kreiſe belegenen Güter Kokorzyn und 
Godziſzewo, mit Ausſchluß des Waldes, von 
Johanni 1833 bis dahin 1836 in dem vor dem De⸗ 
putirten Herrn Landgerichts⸗Rath Wolff auf 

i den 18ten Juni d. J. 

in unſerem Gerichts⸗Lokale hieſelbſt Vormittags um 
9 Uhr anſtehenden Termine dffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden, und wir laden dazu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß die Pacht⸗ 
bedingungen ſowohl in unferer Regiſtratur, als auch 
bei dem Interims⸗ Kurator, Juſtiz-Commiſſarius 
Mittelſtaͤdt, eingeſehen werden konnen, und daß jeder 
Bietende eine Kaution von 500 Rthlr. pro licito 
deponiren muß. 

Frauſtadt den 10. Mai 1833. 

Königl. Preuß. 
; Ediktal⸗ Citation. 

Die gar nicht bekannten Erben, deren Erben oder 
nächfte Verwandte des für todt erklärten Bataillons⸗ 
Tambours Anton Franz Brizewsky oder 
Briſeki, vom vormaligen Zten Schleſiſchen Land⸗ 
wehr⸗Jnfanterie⸗Regiment, aus Lublin in Polen ges 
dürtig, und des Johann George Koiſchwitz 
von Würtſch⸗ Helle, fo wie die ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten Erben des hieſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Rathsdieners Schenck, namentlich ſeiner 
vor ihm verſtorbenen Söhne, des Ziegelſtreicher 
Gottfried Schenck zu Kaliſch, des Soldaten 
Johann Gottlob Schenck zu Breslau, und 


Landgericht. 


des Einwohners Johann Heinrich Schenck zu 
Camin, deren Erben oder naͤchſte Verwandte, wer⸗ 
den hiermit vorgeladen, ſich in termino 

den gten. November 1833 Vormit⸗ 

tags um 2 Uhr, 

vor dem Deputirten Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Fritſch auf hieſigem Lands und Stadt⸗Ge⸗ 
ticht einzufinden und ihre Unfprüche auf den Nach⸗ 
laß nach zuweiſen und ihre Gerechtſame wahrzuneh⸗ 
men. Etrſcheinen fie in demfelben nicht, fo wird der 
Nachlaß als ein herrenloſes Gut reſp. dem Fiskus 
zugeſprochen, oder dem ſich gemeldeten und legiti⸗ 
mirten Erben zur freien Verfügung überlaſſen werden. 

Liegnitz den 22. December 1832. 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Da der Hinſichts des Verkaufs des Inventariums 
und anderer beweglichen Sachen zu Dobezyn bei 
Schrimm auf den ten Juni c. anberaumte Termin 
grade am Frohnleichnamsfeſte zutrifft, fo wird den 
folgenden Tag, das iſt: den 7ten Juni c., der 
gedachte Verkauf ſtatt haben. 

Poſen den 13. Mai 1833. 5 

Der Land⸗Gerichts-Referendarius Potocki. 
— — VN. rr 

Die Aufldfung der Pachtverhältniſſe der Herrſchaft 
Buchelsdorf macht den Verkauf des den abgehenden 
Pächtern gehörigen Plus⸗Inventarii an Schaafvieh, 
700 Muttern, 80 Schoͤpſen, 100 Stähren notb⸗ 
wendig, und iſt zum freiwilligen Verkauf derſelben 
ein Termin auf 

den loten Juni a. c. Vormittags 


5 5 um 8 Uhr 
in loco Buchelsdorf, Kreis Namslau, Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, angeſetzt worden. Die Schaafe 
werden zwar ohne Wolle verkauft, jedoch bleiben 
dieſelben bis zum Verkaufs⸗Termin ungeſchoren, da⸗ 
mit ſich die Herren Kaufluſtigen von der Feinheit 
und Egalität der Wolle gründlich überzeugen koͤn⸗ 
nen. Die Heerde war weder im vorigen, noch iu 
dieſem Jahre, von irgend ciner Krankheit heimge⸗ 
ſucht, iſt auch jetzt kerugeſund. a 
Namslau den 19. Mai 1833. } 
Die Adminiſtration der Obet-Amtmann Bu ch⸗ 
wald ſchen Verlaſſenſchaft. 
Stache. Fiebig. Hantke. 


Es Maſchinen⸗Anzeige Ü 
„ „ fuͤr die Oekonomie „* 

Eine Auswahl Getreide⸗Schrot⸗, Heckſel⸗ oder 
Siede⸗, wie auch Kartoffel⸗Schneide⸗Maſchinen 
empfiehlt zu billigen Preiſen a 

der Maſchiniſt J. V. Muͤnch 
in Breslau, 
Oderſtraße No. 13. wohnhaft. 


